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Einstufung: lokal
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Inventarisiert: 1978
Revidiert: 2025

Schutzziel III  =  Pflicht zur Erhaltung des
Charakters.

Hinweise:
- ISOS national: -
- BHI: 09.06-60
- Bauforschung: -
- ICOMOS-Garten: -
- KGS: C
- INSA: -
- ISIS: -
- IVS: -

Würdigung:
Das Haus Breitried 1 gehört zum bedeutenden Streusiedlungsgebiet Studen, das aus mehreren traditionellen
Holzbauten verschiedener Bauart aus unterschiedlichen Zeiten besteht. Bei dem gut erhaltenen Blockbau mit
hoher Lagequalität handelt es sich um ein stattliches Steilgiebelhaus mit Seitenlauben, regelmässiger
Fenstereinteilung und Klebdächern. Typisch für die Bauzeit im frühen 19. Jh. ist die Gruppierung der Fenster
zu Doppelfenstern. Die Hauptfassade präsentiert sich als zum Grossteil unverschalter Blockbau auf hohem
gemauerten Sockel, dessen Erscheinung in weitem Masse original erhalten ist. Das ausserordentlich steile
Dach beherbergt zwei Dachgeschosse und Firstkammern. Erst nachträglich wurde das Gebäude zu einem
Gadenhaus mit rückseitigem Ökonomietrakt erweitert. Das stattliche Wohnhaus mit einem gewissen Anteil an
originaler Bausubstanz gehört zu den Häusern mit extrem steilem Giebeldach, wie sie vor allem im Raum
Einsiedeln anzutreffen sind und weist einen erheblichen kulturellen, architektur- und kunsthistorischen Wert
auf.

Ausgenommen vom Schutzumfang ist der Ökonomieteil im Norden von 1993.
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Unteriberg, Haus Breitried 1 09.009

Lage:
Das Steilgiebelhaus liegt in landschaftlich reizvoller Lage südöstlich der Baugruppe Oberstuden (KSI 09.010,
09.011, 09.012) östlich der Sihl. Das Gebäude steht traufseitig zur nordwestlich vom Haus verlaufenden
Strasse, die Hauptfassade ist nach Südwesten ausgerichtet.

Objektbeschrieb:
Der zweigeschossige Blockbau sitzt auf einem hohen, gemauerten und weiss verputzten Sockel, in dem sich
auf der südöstlichen Traufseite die Eingänge befinden. Die Fassade des ersten Wohngeschosses ist
südwestseitig mit Rundschindeln gedeckt, während die restliche Fassade den Blockbau zeigt. Auf beiden
Traufseiten befinden sich symmetrische verschalte Lauben im Bereich des zweiten Wohngeschosses. Die
original erhaltene Fenstereinteilung ist regelmässig, die naturbelassenen hölzernen Doppelfenster sind
sechsfach sprossiert. Das Haus besass ursprünglich auch auf der rückwärtigen Giebelseite Fenster, die heute
durch den später angebauten Stallteil abgedeckt sind. Das sehr steile, über dem ersten Dachgeschoss sanft
geknickte Satteldach ist mit Ziegeln gedeckt, die Klebdächer mit Faserzementplatten. Traufseitig finden sich
jeweils dem ersten Dachgeschoss zugeschriebene Lukarnen mit Satteldach, wobei die nordwestseitige
Lukarne neueren Datums ist. Das gesamte Dach umfasst zwei ausgebaute Dachgeschosse mit Heiterlöchern
in Form schräg gestellter Ochsenaugen sowie ein Firstgeschoss mit Dachkammern. Die schräg gestellten
Ochsenaugen wiederholen sich als Motiv als Öffnungen in den Lauben in Richtung Hauptfassade.

Baugeschichte:
1810 Erstellung unter Gebrüder Anton und Leonhard Betschart
Unbekannter Zeitpunkt: Erweiterung nach Nordosten durch Stallanbau
1982 Dachrestaurierung und diverse Schreinerarbeiten am Äussern
1991 Restaurierung von Wohnhaus und Stall unter Ergänzung der Tragkonstruktion
1993 Erweiterung und Neubau Pferdestall
2001 Dachrestaurierung mit Einbau einer Lukarne auf der Nordwestseite
2005 Ausbau der beiden Dachgeschosse, neue Erschliessung
2007 Restaurierung und Neubau Remise

Quellen / Literatur:
- KDM SZ NA V: 2021, S. 372 ff.
- Archiv Bauamt Unteriberg
- Archiv DPFL-SZ
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